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»rabbit hole« von johann büsen  
tunnel am osterdeich / altenwall

Rose Pfi ter

Der gabelförmig angelegte Fahrrad-und Fußgän-
gertunnel am Osterdeich / Altenwall verbindet die 
Fußgänger-und Fahrradstrecke entlang der Wese-
ruferpromenade und deren Freizeitbereich  mit 
den Wallanlagen sowie mit dem Ostertorsteinweg 
zwischen der Kunsthalle, dem Gerhard Marcks 
Haus und dem Theater am Goetheplatz. Seine 
Bezeichnung als Kunsttunnel geht auf eine priva-
te Gestaltungsinitiative Bremer Bürgerinnen und 
Bürger vor etlichen Jahren zurück, die die Tunnel-
wände wie in einer Galerie oder wie zuhause im 
Wohnzimmer mit gerahmten Bildern unterschied-
licher Genres schmückten. Dies war gut gemeint, 
jedoch zeigte sich sehr schnell, dass der öffentli-
che Raum eben nicht wie ein privater Wohnraum 
funktioniert. Die Rahmenbilder wirkten im weit-
läufi en Tunnelwerk verloren, waren aufgrund 
der geringen Beleuchtung des Tunnelbauwerks 
nicht differenziert wahrzunehmen, setzten keinen 
stadtgestalterischen Akzent und wurden zerstört 
bzw. mit Tacs übermalt, die im Laufe der Zeit die 
Tunnelwände dominierten. 

Als im vorletzten Jahr die öffentliche Diskussion 
um den verwahrlosten Zustand und die Atmo-

sphäre im Tunnelinneren Fahrt aufnahm, ent-
schied der Senator für Kultur gemeinsam mit 
dem Bauressort einen öffentlichen Auftrag aus-
zuschreiben. Aufgabe war, dem Kunsttunnel und 
seinem optischen Erscheinungsbild durch eine 
künstlerische Neuinterpretation zu einem angst-
freien und gleichzeitig unverwechselbaren Äuße-
ren zu verhelfen. Die Ausschreibung wurde vom 
Landesbeirat für Kunst im öffentlichen Raum 
begleitet. Insgesamt haben 33 Künstlerinnen und 
Künstler aus Bremen und der näheren Umgebung 
Vorschläge eingereicht. Eine Jury aus fachkundi-
gen Vertreterinnen des Kultur- und Bauressorts, 
des Ortsbeirates Mitte, der School of Architec-
ture/Hochschule Bremen sowie Prof. Dr. Grunen-
berg (Kunsthalle Bremen), der Künstlerin Susanne 
Bollenhagen (Künstlerinnenverband GEDOK) und 
dem Künstler Jub Mönster (BBK) entschied sich 
für den Entwurf des Künstlers Johann Büsen, eine 
umfangreiche Wandarbeit mit dem Titel »rabbit 
hole«. Die Umsetzung erfolgte im Sommer dieses 
Jahres. Innerhalb von drei Monaten hatte Büsen 
seine Ideen und Motive recherchiert, gesammelt 
und bearbeitet und anschließend mit Hilfe von 
Maus, Tastatur, Grafi tablet und diversen Pro-

grammen am Computer das Gesamtbild erstellt 
sowie farbig und kompositorisch ausgearbeitet. 
Der Computer dient dem Künstler als Archiv für 
seine Kunst. Durch digitale Bearbeitung werden 
die ursprünglichen Motive getrennt, verfremdet, 
überlagert und zu neuen Bildwelten verdichtet. 
Das Bild, bestehend aus 200 Papierbahnen mit 
einer Gesamtfl che von 500 qm wurde im Atelier 
gedruckt, mit Hilfe von 200 kg Spezialkleber vor 
Ort montiert und im Anschluss mit 40 Liter Klar-
lack gegen Witterung versiegelt.

»rabbit hole« nimmt Bezug auf die Geschichte 
»Alice im Wunderland« von Lewis Carroll. Das 
Kunstwerk, das in eine magische und surreale 
Welt führt, umfasst die 220 Meter langen Tunnel-
wände. Büsen setzt sich mit Themen wie Politik, 
Gesellschaft, Globalität und Wissenschaft ausein-
ander und verarbeitet diese in Form von Motiven, 
Zitaten und Assoziationen in seinem Werk. In der 
Folge vermischen sich fi tionale Welten mit pro-
faner Alltagskultur. Es eröffnet sich eine Bildwelt, 
die Möglichkeiten für eigene Entdeckungen offen 
lässt und die Betrachterinnen und Betrachter in 
das Bildgeschehen verwickelt. Sie werden auf-

gefordert, die vielschichtigen, mystischen oder 
skurrilen Begebenheiten und Geschichten auf der 
Tunnelwand zu entdecken. 

Johann Büsen, geb. 1984, 
lebt und arbeitet in Bremen. Er studierte 2005-
2010 an der Hochschule für Künste Bremen. 2010 
erhielt er den Paula Modersohn-Becker Nach-
wuchs-Kunstpreis der Kunsthalle Worpswede. 
Seit 2003 hat er an diversen Einzel- und Gruppen-
ausstellungen im In- und Ausland teilgenommen 
und Arbeiten im öffentlichen Raum realisiert.  

Conor Eric Gilligan, *1981, Friedberg, Hessen, studierte an der Hochschule für Künste Bremen und 
war Meisterschüler von Prof. Paco Knöller 2013/2014. Er entwickelt vielfältige Environments und In-
stallationen, die meist als Rahmen für Performances und Aktionen dienen. Dabei bedient er sich un-
terschiedlichster Medien und Praktiken und verbindet die vorbereitende Arbeit im Atelier mit einem 
anschließenden Dialog mit den Orten, anderen Künstlern oder seinen Rezipienten. Im Frühjahr 2017 
präsentierte die Bremer Galerie Herold seine raumgreifende Arbeit »How was the West was won and 
where it got US«. Parallel dazu zeigte die Galerie Tanja Wagner in Berlin im Rahmen der Ausstellung 
»(un)mediated nature« kleinformatige Bronzeplastiken.

Matthias Ruthenberg, *1984, Berlin, studierte an der Hochschule für Künste Bremen und war 2016 
Meisterschüler in der Klasse von Prof. Katrin von Maltzahn. Er verbindet zarte, ungegenständliche 
Zeichnungen mit anspielungsreichen Chiffren und Alltagspoemen. Dabei konzentriert er sich auf die 
Arbeit mit Bleistift und Papier und präsentiert seine zumeist kleinformatigen Blätter direkt auf der 
Wand oder in eigens gebundenen Künstlerbüchern. Seine Arbeiten waren u.a.in Ausstellungen in Seoul 

und Oxford zu sehen. Aktuell ist er mit einem Künstlerbuch in der Ausstellung »All the Artists Books« 
im Zentrum für Künstlerpublikationen vertreten.

Michael Schmid, *1981, Langenau, Baden-Württemberg, studierte an der Hochschule für Künste Bre-
men und ist seit 2014 Meisterschüler des Künstlerduos Korpys/Löffle . In seinen größtenteils schwarz-
weißen Fotografien erzeugt Michael Schmid eine Überschneidung von Gegenstand und Abbildung, um 
über das Abbilden generell zu refle tieren. Häufig installiert er seine Bilder, die er analog aufnimmt 
und als digitale Pigmentdrucke realisiert, mit einfachen, gefundenen oder bearbeiteten Objekten im 
Ausstellungsraum. Derzeit sieht man seine Bilder in der Gruppenausstellung »Trunk« im Kunstverein 
Lüneburg. 2016 präsentierte die New Yorker Kunstgalerie Aperture Foundation einige seiner Fotografien
in der Gruppenausstellung »Photography is Magic«.

noch bis 18. März 2018, Kunsthalle Bremen, Am Wall 207, 28195 Bremen
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